
>"7 Kardinaltugenden des Sozialismus“  14.9.2020 
 

> Liebe Empfänger/innen, 

> 

> aus der Morallehre der Katholischen Kirche entlehnt - bezogen auf das Verhaltensmuster 

des Sozialismus, der den Anhängern das Paradies auf Erden verspricht. Das versuchten schon 

viele zu erreichen - jedes Mal gab es ein Desaster. Den DDR-Sozialimus hatten wir, ebenso 

den Nationalsozialismus - alles endete in Katastrophen! 

> 

> Alle, die im Wege stehen, sind zuerst aus dem Wege zu räumen, bevor der Weg zum 

Paradies sich öffnen kann. 

> Auch der griechische Held Herakles riss doch eine Wand aus dem Augiasstall heraus, 

leitete den Fluss Styx hindurch, um den ganzen, jahrzehntelang angehäuften Mist 

herauszuschwemmen .... Hat nicht Jesus Christus gesagt: "Das Himmelreich ist für die, die 

Gewalt gebrauchen!!" Nicht wahr - ohne besondere Maßnahmen geht es eben nicht! 

Sozialisten sind eben doch letzten Endes Christen - ein bisschen Blut wird dann schon nicht 

schaden ...! 

 

 Ich hoffe, die geneigten Leser erkennen den Sarkasmus. 

 

Mit freundlichen Grüßen  

Ulrich Bonse   
>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 

Dr. Markus Krall - zugeschickt von WP Klaus Weber   13.9.20 

 

„Die 7  Todsünden sind nichts anderes als die 7 Kardinaltugenden des 

Sozialismus“: 

 

Wollust, Neid  Gier, Trägheit, Völlerei, Zorn und Hochmut. Diese, so 

Krall, sind die Hauptfeinde der Freiheit, und sie werden im Sozialismus zu 

Kardinaltugenden erhoben, um die Gesellschaft gewaltsam zu Grunde zu richten. 

 

Die Wollust zeigt sich heute in der Pornographisierung der Gesellschaft, 

 beginnend schon in Kindergärten und Schule. 

Der Neid übt sich aus als Gleichmacherei; er sagt: „Sollen ruhig alle arm sein, 

Hauptsache, der Nachbar hat nicht mehr, als ich selbst!“ 

  

Die Gier führt heute zum Drang, sich die Früchte der Arbeit und der Leistung 

anderer gewaltsam anzueignen, durch sozialistische Umverteilung. 
  

Völlerei heißt heute „Brot und Spiele“: sinnloser Konsum, auf Kredit und durch 

frisch gedrucktes „Helicopter-Geld“ finanziert.                                        - 2 - 
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Trägheit zeigt sich in der sozialistischen Planwirtschaft zunächst als umfas-

sender Sozialstaat, der, sobald die Mittel nicht mehr ausreichen, im Arbeitslager 

endet. 

Der Zorn ist das Vehikel der sozialistisch-jakobinischen Revolution, er ist 

Folge der bald alles umfassenden Frustration und ebnet dem Mord und dem Raub 

den Weg. 

Der Hochmut wird heute befeuert durch die Druckerpresse und die 

Rechenmaschinen. Wir meinen, alles zu wissen, und das scheint uns das Recht zu 

geben, in das Leben der Menschen diktatorisch einzugreifen. 

 

Diese 7 Todsünden, so Krall sind „Ausfluß des Dämonischen, 

das auf unseren Untergang hinarbeitet“. 

  

  
 


